
Do It Yourself!
Digitalisierung kleiner 
Ausstellungshäuser

Beteiligte: 15 Studierende des Studiengangs LKM, Anna Martinez Rodriguez (Kuratorin/Turm zur Katz), Gäste aus 
Museen und Sammlungen in Böblingen, Holzgerlingen, Konstanz, Mimmenhausen, Mössingen

Kurzbeschreibung: In je zweistündigen Veranstaltungen haben Studierende das Digitalisierungsproblem eines kleinen 
Museums geschildert bekommen und mussten in Arbeitsgruppen eine Lösung dafür finden, die am Ende der Sitzung 
vorgestellt und diskutiert wurde.

Kontakt: 
albert.kuemmel-
schnur@uni-
konstanz.de

Lehrinnovation (Methode / Konzept der LV) und ggf. Beschreibung 
der Transferleistung

Die Herausforderung dieses 
Seminars, ohne Vorwissen einen 
Lösungsansatz für ein 
unbekanntes Problem innerhalb 
einer kurzen Zeit zu finden.

Wir haben mit Kleingruppen in
einem hochstrukturierten Format
gearbeitet. Zunächst hatte das
eingeladene Museum 30 min Zeit,

sich und die zu lösende Aufgabe 
vorzustellen. Danach bekamen die 
Studierenden 60 min Zeit in einem 
dreistufigen Prozess eine Antwort 
auf die Frage des Museums zu 
finden (Brainstormen, Clustern, 
Ausarbeiten). Anschließend 
wurden die Ergebnisse knapp 
präsentiert und diskutiert – 10 min 
pro Gruppe. 

Eigene Erfahrungen und Mehrwert für die Studierenden
Es war das erste Seminar in 
Präsenz, das ich seit langer Zeit 
wieder gab und es hat sich schnell 
gezeigt, dass hier eine Intensität 
der gemeinsamen Arbeit entsteht, 
die digitale Medien zu erzeugen 
nicht in der Lage sind..
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